
Buchbesprechungen
relıg1ösen Fundamenten fIinden I[11USS und dıes, Im Anhang zıt1ert der Herausgeber AdUus Brie-
S1e diese enn verkünden wiıll, uch annn Nıcht fen VOIN oldaten, dıe sıch »rühmten, ass S1Ee
eft7z! Urc diese Erinnerung das Selbstverständ- lebten WI1Ie auf eıner ochzeılt« 91) und »e1n

wahres Schlaraffenleben«nNIS, vielleicht gerade eutiger Mılıtärseelsorge, ist 93) führten uch
dieses uch in Sinne ktuell WEeNnN sıch diese außeren Umstände des oldatı-

Im Vergleıich ze1g! sıch, ass viele inhaltlıche schen Dienstes In den VETSANSCHCH Jahren ge-an-
Geme1insamkeıten zwıschen beıden redigern g1bt. dert en und NIC! verallgemeınert werden kön-
uch Lustenberger omMm In se1iner kurzen NEN, sınd dıe vorlıegenden Predigten in ihren
Schlussbetrachtung ZUT rgebnıs, ass »be1l 1e1 zentralen Aussagen sıcherlıiıch uch eute och ak-
Geme1insamkeıten dıe nterschıede In den Hınter- ue und sehr lesenswert nıcht UT für Miılıtär-
grund treten und dıe konfessionellen Gegensätze seelsorger.
verblassen«. Schlößer, Cochem

Dichtung und Lıteratur
Koelle, ‚ydıa aul Celans pneumaltısches Ju- Iren Ausdrucksgestalten dessen, W dsSs elan selbst

dentum. Gott-Rede und menschliche E xıiıstenz ach dıe pneumatische Angelegenheit des Jüdıschen
der OM (Theologıe und Literatur, hg2 Kuschel, nannte Um diıese pneumatısche Waırklıchkeıit AdUus

Karl-Josef, Maıiınz: Matthias-Grünewald- der ıchtung herauszuschälen, 1st e1in Dıalog VON

Verlag [99/, 44() i ISBN 3-7/867-1990-X, eologıe und uns' einzuschlagen, dessen Veran-
55,00 erung dıe VT. In Gaudıum eft SPCS H3a62 fıiındet

Ihre Feststellung, das ernende (nıcht lehrende)
Wıe TE gefäche Theologıe se1ın kann und Verhältnıs der Kırche uns und L.ıteratur sıch

se1in darf ze1g dıe vorlıiegende Studıe ber dıe och nıcht hiınreichend In den theologıschen Dıszı-
ıchtung Paul elans, dıe der ath.- 1heol Fa- plınen ausgewiırkt habe, ürfte zutreffen. Eıne be-
kultät der Universıtä:s Bonn als Dissertation ANSC- sondere Angewılesenheıt der christliıchen Theologıe
LOINTINEN wurde. Dıie Vf{f. Lydıa Koelle in der auf das Zeugn1s Jüdıscher unstler wırd für Koelle
glücklıchen Lage, ber eın Theologıe-, Phıloso- Urc dıe Zäsur der 03| notwen1g eiıner /äsur,
phıe- und Germanıstikstudium zugleıc: erfü- dıe uch 1M Werk Celans federführend W äl  S Zäsur
SCH Diese Voraussetzungen erwlesen sıch als ist amı eiınerseıts Ausgangspunkt, andererseıts
fruchtbarer en für dıe Bearbeıtung des interd1s- Jelpunkt.
zıplınären Ihemas Das uch konnte 199% bereıts Dıie »unreimbare Zeıle« Gott-Mensch- Welt, dıe
In einer zweıten Auflage erscheıinen. Koelles eT‘! elan be1l Rosenzwelg vorfand, bringt für ihn
Berührung mıt Celans Gedichten INa uch für den selbst dıe Erfahrung der Ungereimtheıt, Brüchig-
Leser iıhrer Arbeıt ıne Eınstiegsbrücke Sse1IN: keıt menschlıcher Exıstenz ZUT S5Sprache Koelle
» Wenn Staunen und Nıcht- Verstehen uch über- 1eT7 be1l den hermeneutischen Standortbestim-
n W dl da ber eIWAaAS, das miıch ANZO« 5 INUNSCH und zeichnet Grundkonstanten VOoON Ce-
In WEeI Teılen, dıe sıch auf sıeben Kapıtel aUuUS$S- lans ıchtung J) 7z.B Die Bedeutung des DHEU-
fächern, MNg Koelle den Dıchter und se1ıne ıch- matıschen Judentums als eıner möglıchen Gestalt
(ung der theologıschen ott-  ede ahe ach einer neben dem thematıschen Aspekt; dıe Präsenz eiıner
Eınleitung und Hermeneutischen Standortbestim- Stunde als Maß für Gestalt und anrheı des Ge-
INUNSCH (1) folgen der Teıl mıt fünf apıteln dıchts; dıe innere rangsal, sıch VO  — der Vernich-
(1H—V]), e1in zweıter eıl mıt L1UT einem Kapıtel t(ung herzuschreıben; der Anspruch des Absoluten;

und eın Schluß, der eın Fınale se1ın ll Fast dıe Letztdinglichkeıt der ıchtung; der Uhrze1iger-
dıe Gliederung WIEe eın Celansches Ge- Sınn des Wahren; dıe Theodizee Celans

dıcht, das sıch N1IC! nde fassen äßt. DiIie Aus- Eın eıgenes Kapıtel I1) thematıisıe: dıe rage
tormulıerung der Unterpunkte legt das Rıngen des pneumatıschen Judentums In Celans ıchtung

und Selbstverständnıis. e1 stutzt sıch dıe VfT.e1in /ueinander VOINl poetischem Wort und theolog1-
scher Begrifflichkeit offen Es WIT! ungewöhnlıch, auftf eın Rundfunkınterview für Kol Israel und Brıe-
ber echt fe CcChocken gegenüber Celan 00 Miıßver-

In iıhrer Eınleitung bezeıchnet Koelle dıe ıch- tändnıs auszuraumen versucht, WENN chrıeb
tung Celans In besonderer Weıise eınen »LOCUS » Meıne edıichte ımplızıeren meın Judentum«
theolog1cus« 1/ und S1e)] In etaphern und hıf- 68) DIieses Implıizıte freizulegen, ist Koelles
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Bemühung. S1ıe SUC: mıt Sensı1ıbilıtät selbst dort, In »Lichtzwang« 10%) aufschlußreich. elans Ge-

N1IC sıchtbar Ist, Celans TIreue se1ıner JU- dıcht » Ireckschutenzeit« nımmt ezug auf dıe
dıschen erkun: se1ın Jüdısches Elternhaus ın »Enthöhungsvorstellung« Eckharts UrC » Verin-
Czernowiıtz SOWI1Ee dıe Vernichtungserfahrung der N1gUNS« und unıversalisiert, Koelle, WI1Ie 1mM Ge-
Shoah dıe WI1Ie e1in Strom se1ın Schreiben UrcNn- 1C » Jenebrae« dıe Gottverlassenheit Jesu AA
1€| Sıe harakterisıert seinen Begrıff des Pneu- Gottverlassenheit der Welt em dıe Vl das
matısch-Jüdischen (»von den Vätern« »herüberge- Scharnıier der Verknüpfung der Leıden der Jüdı-
wehtes Pneuma« /0) als In den Gedichten ables- schen Opfer mıt dem 1Todesleıb esu SseLzt, rückt S1e
bare Ausrıchtung auf das Udısche dıe Bereıt- dıe Bedeutung der Shoah für elan als nıcht mehr
schaft, dem »Jüdıschen Ge1lst« In der Dıichtung e1- bloß eutsche Angelegenheıt iın dıe Nähe des
NEeN geben als einer Gestalt des e1listes, dıe Karfreitagsgeschehens.
der anrneı| Eintritt verschafft. DiIe Methoden der Immer wıeder taucht Jerusalem iın Celans Ge-
ValiL das Unsıchtbare och aufzufinden, sınd werks- dıchten auf, W1e In »Du sel WIe U« (190 {f.) Celans
kohärent en den Gedichtesammlungen Celans, Annäherung Jerusalem TSL RC Worte, dann
eden, Interviews und Briefwechsel ann S1e uch eı UrCc seıne Israel-Reise 1969 wırd VOIN
auf persönlıche Zeugnisse ergänzend zurückgre1- Koelle dokumentiert und gedeute VV Auf
fen (Z. VO  — ana Shmuelj). Den anı der elan- dıese Weılse entste Celans inneres Panorama VO  —
Forschung Nnımmt S1e ZUT Kenntn1s, indem S1Ee Er- Jerusalem.
kenntnisgewinne einbringt, ZUT Bereicherung der Der zweıte eıl schlıeßlıch reflektiert ott-
ZUT Abgrenzung. Von besonderer Bedeutung WCI- ede und menschlıche Exıstenz ach der Shoah
den dıe teilweise datıerbaren Lektürespuren Kontinulntät und Dıskontinultät bılden das Koordi-
aus der 1m Deutschen Lıteraturarchiv In Marbach natensystem, In dem der Dıiıchter und seıne ıch-
aufbewahrten Celan-Biıbliothek, In denen SIE den tung Urc den Kontinuıltätsbruch 03| C-
geistigen Weg des Dıchters schrıttweise mıtgeht, SINd. Dıe sıch mıt Celans ezug
mıtlıiest und Bezugspunkte ZUTN Verständnıiıs einzel- Susmans Hıobsdeutung auseınander und geht
NeT Gedichte WI1Ie der SaNZeCN ıchtung Sıe dem Eıinfluß kabbalıstischer otıve und Paradıg-
el mıt ıhm dıe Aufmerksamkeit für Rosen- ICI In seınen Gedıichten ach Adornos Forderung
ZWeI1gsS »Truach«-Begrıff, verfolgt mıt ıhm das nter- ach einem Darstellungsverbot eiıner uns ach
CSSC Bergmanns »Heılıgung des Namens«, Auschwitz hat Celan N1IC verwiırklıcht. 1m Gegen-
kreist mıt ıhm das Erlösungsverständnıis Bu- teıl für ıhn wurde dıe Dıichtung ZUu Mediıum des
bers, erhebt mıt ıhm dUus Büchners Lenz-Erzählung Überlebens. Man erhält den Eındruck, als wende
das Medium des Eiıngedenkens und vieles mehr S1e den Celanschen Satz »mıt dem Daseın ZUT Spra-
und entdec das Gefundene wıeder 1ImM poetischen
Ausdruck

che gehen« u ındem S1e mıt der Sprache
zurück INs Daseın geht S1e erschlıeßt dıe Sprache

Obwohl für Celan der deutsche Reım ZU) auf das Leben hın, auf das en Celans, seıner
schmerzlichen Reım wurde, blıeb selıner utter- Schicksalsfreunde, selner Leser und Jerusalems.
sprache treu Allerdings dem deutschen Le- S1e rechıffriert das In dıe Sprache inkarnıerte en
SC Stolpersteine Ure eingefügte Hebraısmen, dıe zurück Ins en und g1bt amı der Vergangenheıt
für Koelle Anteıl Celans Poetik der Erinnerung elans Zukuntft, dıe für dıe »Gemähten« offen-
haben An ihnen sıeht S1e INn und Geschichte haf- 1e Die Aussage des »Pneumatischen« ıst M1-
ten und sıch verdıichten und ze1gt, WIe uch dıe wärtig, ohne in ıne Oorme gepreßt seInN.
deutsche Sprache Celans Züge des Hebräischen Abschlıeßend SUC Koelle ach der Ergijebigkeit
übernimmt. Celans Hebraısmen sınd für S1e. Aus- der Dıchtung Celans für dıe Theologie der Gegen-
druck und Gestalt se1INeEes pneumatısch verstandenen Eıne theologische Durchdringung in Merk-
Judentums und edium selner »Atemwende« satzen einer Zusammenfassung abwehrend, bün-
Das 5Spätwerk elans ist dıe Atemwende, dıe Zäsur delt s1e TEe1I Aspekte einem Plädoyer für ıne
der Atemwende ist dıe unde, der Hinrichtung versehrte Theologıe ach der Shoah ITheologischehegewesen se1nN. Seine Dıichtung ist Poetik des Invalıdıtät (dıe Anerkennung einer Sprach-Zäsur ın
Ephemeren, Poetik VO Tod her. Celans Rıngen der Gott-Rede), Theologıe des Ephemeren und Me-

dıe Möglıichkeıit V OIl Sprache und Dıichtung mor1a als gemeinsame Aufgabe Von uns und Re-
ach der Shoah, 1Im Durchgang der Sprache »durch lıg10n2n. Zwar bleibt dıe unreimbare Zeıle och
dıe ausend Finsternisse todbrıngender Rede« der der eologe och der Germanıist werden

Ist der Versuch, dıe Wırklıchkeıit NCU ord- dieser Arbeit ınfach vorübergehen können WI1IEe
Nnen Koelle erkennt arın ıne Schnuiıttstelle Me ı- uch Celan selbst.
Ster Eckhart Hıerzu wırd das Eckhart-Trıptychon Ulrike Wolıitz, Frauenchiemsee


